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daß unſere Agrarier die That 


Derr hat mich wohl — 
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Kornzölle und Viehzucht. 


Von einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Landwirth 
ließ fich dieſer Tage ein führendes Agrarierorgan 
einen Brief „Rornzölle und Viehzucht“ 
ſchreiben, in welchem eine unzweifelhafte Harmonle 
der Intereſſen von Kornbauern und Viehzüchtern 
in puncto Kornzölle konſtatirt wird. Und zwar 
wird darin der Verſuch gemacht, die Viehzüchter 
den höheren Kornzöllen gegenüber gefügig zu machen, 
indem man ihnen mit der oſtelbiſchen Konkurrenz 
droht. Der beſorgte Freund der ſchleswig⸗hol⸗ 
fieiniſchen Viehzucht orakelt nämlich folgendermaßen: 
Die bisherigen Getreidebauern, beſonders die 
großen Grundbeſitzer des Oſtens werden ſich, im 
Falle ihnen nicht durch höhere Kornzölle der Ge⸗ 
treldebau lohnender gemacht wird, dem Betriebs⸗ 
ge. zuwenden, der wenig Arbeitskräfte erfordert, 

am leichteſten in die bisherige Kornwirthſchaft 
einführen (?) läßt, und bei billigen Produktions⸗ 
mitteln bisher erträgliche () Einnahmen. geliefert 
hat: das iſt aber die Viehzucht. Mit anderen 
Worten: entweder die deutſchen bezw. ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Viehzüchter helfen den oſtelbiſchen 
Agrarien hohe Getreidezölle heraus holen, oder dieſe 
letzteren wenden ſich auch der Viehzucht zu. 

Die Folgen dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes kann 
ſich „jeder leicht ſelbſt ausmalen“. „Als bei 
billigen „Futtermitteln gute Schweinepreiſe waren, 
fo heißt es in jenem Briefe, „da wurden neue 
Schweineſtälle gebaut, die alten wurden erweltert, 
Alles produzirte mit Gewalt darauf los und in 
Lurzer Zeit war der Markt jo überfüllt daß ein 
gewaltiger Preisſturz unvermeidi(e) war.“ Schade, 
a bei dieſer Bes 

u Br glänzend im Stiche laſſen. Da ber 
fo He, Schleswig⸗Holſtein zu Haufe ſein will, 
del benachbarten Hamburg und ſetzen zu allge⸗ 
meinem Nuß und Frommen die von 204800 7 
neben, und zwar in Mark pro. d 


ambur London 
187011880 3 108. 124 
1880/1890 111 108 
1891/1895 115 102 
1896 115 82 
1897 126 103 
1898 . 129 106 


ein Preisſturz für Schweinefleiſch hat dem ⸗ 
nach wohl ſtattgefunden, aber leider bezw. glück 
licherwelſe in — London; dort betrug er für die 


letzten 28 Jahre 15 Proz. — Hamburg dagegen 


verzeichnete ein ſtetiges Steigen und zwar um volle 

19 Proz. Dieſe Preisfteigerung trat ein, obwohl 

Schweine von 1873 bis 1900 

von 1 auf nahezu 17 Millionen Stück 
5 en iſt. * 

deutſche Landwirthſchaft hat im Jahre 

„3 Proz. und im Jahre 1893 32 Proz. 


„Zu ſpät! 
Man von W. Höffer. 
2 (Nachbrud verboten.) 
51. Fortsetzung 
5 Bm 225 = 2 
1 vom le er 
Ihres Ausſehens! Mich dt Ber pa Des 
—— e Wide zen Sie mit dem 
nſpänner abzuholen. ie Ku i . 
rade jetzt beim Sattler. BR Haben ge 
Frau Lehner nickte. 
„Guten Tag, Friedrich ſogte ſie mit ge⸗ 
fpreistem Ton. „Ich bin wirklich die Dame 
weiche Er nach Neuenhofen bringen ſoll. Vor 


allen Dingen aber berichte Er mir, wie eg mit 


meiner Schweſter ſteht.“ 2 
Der alte Knecht ſchüttelte traurig den Kopf. 
„Die arme Dame iſt ſehr ſchwer krank, wird 
wohl kaum wieder aufkommen, ſagte er. „Der 
Herr Doctor hat wenig Hoff aung. Du lieber 
Himmel! Wenn doch die Kutſche nicht gerade 
heute beim Sattler wäre,“ ſetzte er hinzu, „det 


„Frau Leßner winkte mit der Hand. 

„Laſſe er doch den Magen, Selce! Der 
Einſpänner hat ja zwei Sitze, und das genügt 
völlig. Meine Tochter und ich können ſchon ein 


wenig Kälte vertragen.“ 
Der Knecht ſah verlegen von einer der beiden 
zur Anderen. ’ 


wir ihm gern mit den Schweinepreiſen 


Dienſtag, den 14. Mai 


des Ackerlandes mit Brotgetreidefrüchten beſtellt. 
Der Roggen⸗ und Weizenanbau ſcheint alfo von 
ihr nicht als ein verlufibringendes Geſchäft 
angeſehen zu werden, da fie ja denſelben fonft ein: 
geſchränkt und nicht ausgedehnt hätte. 

Ein Uebergang des „Oſtens“ vom Körnerbau 
zur Viehzucht iſt, ſo lange die Großgüter hier 
nicht in Bauernwirthſchaften aufgethellt find, 
gänzlich ausgeſchloſſen. Wie das Kunſtgewerbe 
niemals in Fabriken gedeiht, ſo iſt für die Vieh⸗ 
zucht der landwirthſchaftliche Fabrikbetrieb, das 
große Gut, niemals die Lebensſtätte, das iſt viel⸗ 
mehr einzig und allein der Bauernhof. Der 
deutſche Bauer hat auf dem Gebiete der Viehzucht 
ein Monopol, welches ihm niemand, weder die 
Großgrundbeſitzer des Oſtens noch des Weſtens, 
noch die im Norden oder Süden nehmen werden. 

Ganz abgeſehen aber davon, ob wirklich ein 
Uebergang der oſtelbiſchen Landwirthſchaft zur Vieh⸗ 
zucht ſich fo leicht vollziehen dürfte, tft darauf zu ver⸗ 
weiſen, daß ſchon jetzt der allmähliche Ueberg ang 
des deutſchen Reiches vom Agrar⸗ zum Induſtrie⸗ 
ſlaate dem deutſchen Viehzüchter eine ausſichtsre iche 
Zukunft eröffnet. Die induſtrielle Bevölkerung 
konſumiert erfahrungsgemäß mehr Fleiſch als die 
landwirthſchaftliche, weil ihr die der Letzteren zur 
Verfügung ſtehende Milch fehlt. Den Flelſchver⸗ 
brauch des Deutſchen Reiches ſchätzt man auf 
höchſtens 28 kg auf den Kopf der Bevölkerung. 
Dagegen weiſt das in duſtrielle Sachſen 
einen erheblich höheren Fleichkonſum auf; dieſer 
betrug 18751884 — 30 kg, 188511894 — 
35 kg. 1895 — 37 kg und 18931998 —ʃ 
41 kg. 

Die Grundlagen der Zukunft des deutſchen 
Viehzüchters liegen alſo in der deutſchen Induſtrie 
und dem deutſchen Gewerbe, er ſteht und fällt mit 
dieſen beiden; blühen dieſe, jo hat der deutſche 
Bauer zahlungsfähige Abnehmer, ſtocken ſie, ſo 
ſtockt auch fein Abſatz, und geht es bergab mit 
dieſen, ſo geht auch die deutſche Viehzucht zurück. 
Der Gegner des deutſchen Viehzüchters iſt dagegen 
der deutſche Großgrundbeſitzer mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nach hohen Kornzöllen. Dieſer vert heuert 
ihm in maßloſer Weiſe durch die Zölle ſowohl 
die vom Inlande als ganz beſonders die vom 
Auslande zu beziehenden, unentbehrlichen Jutter⸗ 


mittel und das eigene Brotgeireide, welche der 


Viehzüchter ſelbſt häufig genug zu einem großen 
Theile kaufen muß. Dazu ſchneidet ihm der 
Großgrundbeſitzer durch die Zölle noch den Abſatz 
ab; denn je mehr der einzelne für Brot bel 
Kartoffeln, die unentbehrlichſten Nahrungsmittel, 
von ſeinem Einkommen verwenden muß, deſto 
weniger bleibt ihm für Fleiſch. Theures Brot 
vermindert den Fleiſchkonſum, während ein Preis⸗ 
rückgang des Brotes und der Kartoffeln den 
Fleiſctenſan ſtelgert. 

Zwiſchen dem Kornbauer und dem Viehzüchter 
beſteht eine ſehr weite und tiefgehende Kluft. Die 
— ... —— 


„Js, Du lieber Gott, das iſt es eben,“ ant⸗ 
wortete er. „Wer hätte denn auch an die Jung⸗ 
frau Tochter gedacht! Ich ſoll die Wärter in mit 
nach Neuenhofen hinausbringen, der Arzt hat es 
ſo dringend befohlen, weil die dummen Mägde 
von der Pflege nichts verſtehen — und da reicht 
denn der Platz nicht aus.“ 

Eva ſah lebhaſt empor. f 

„Das thut nichts, Frau Lehner,“ rief fie. 
„Ich gehe gern zu Fuß. Es iſt meine Paſſion, 
weite einſame Spaziergänge zu machen.“ 

Und wirklich ſchweiſte ihr Blick mit unſchuldigem 
Entzücken über Wieſen und welßgepuderte Wälder 
dahin. Sie deutete mit ausgeſtreckter Hand auf 
die Landstraße, welche in Schlangenwindungen thal⸗ 


abwärts durch die Gebüſche kroch. 


„Immer am Fluſſe dahin, nicht wahr!?“ fragte 
fie freundlich. „Beeilen Sie ſich nur, guter 
Mann — ich komme langſam nach.“ f i 

Frau Leßner ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Starke drei Meilen, mein liebes Herz! Das 
wäre denn doch wohl ein wenig zu weit. Aber 
ſage Er mir, Friedrich, iſt eine Poſtkutſche hier 
im Orte zu haben?“ 

„Nein“, verſetzte er, „wahrlich nicht. Aber 
der Wirth im goldenen Löwen hat eine, das iſt 
gewiß. Sie gehört ihm natürlich nicht, er ver⸗ 
wahrt ſie nur für den Herrn Amtmann, doch —“ 

„Einerlei!“ rief Frau Leßner. „Einerlei, 
Friedrich! Kann Er uns für Geld und gute 
Worte die Kutſche beſorgen ?“ 


Bundesgenoſſen des deutſchen Viehzüchters fin d 
nicht die Kornbauern, ſondern die deutſche Induſtrie; 
im Anſchluß an dieſe liegt die ſicherſte Bürgſchaft 
für ſeine Zukunft. Die Großinduſtrie hat die 
Vorausſetzungen und Grundlagen für die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Viehzucht geſchaffen, indem 
ſie die Abnehmer für die Produkte derſelben ge⸗ 
ſtellt hat. Das erkennen bie deutſchen Viehzüchter 
auch an und die erſten, welche zu dieſer Er⸗ 
kenntniß durchgedrungen find, waren die Bauern 
in Schleswig⸗Holſtein. Ja ihrem eigenſten Inte⸗ 
reſſe wird es liegen, daß ſie auch in Zukunft un⸗ 
beirrt durch „Briefe“ aus Schleswig⸗Holſtein oder 
auch aus Oſtelbien ihre Jatereſſen ſel bſtän⸗ 
dig wahren werden. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1901. 


— Der Kaiſer, der Tags vorher in 
Straßburg eintraf, hörte am Sonnabend im dor⸗ 
tigen Kaiſerpalaſt die Vorträge des Chefs des 
Mllitärkabinets Grafen Hülſen⸗Häſeler, des Kriegs⸗ 
miniſters v. Goßler, des Chefs des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorpe v. d. Goltz, des Landwirthſchaſts⸗ 
miniſters v. Podbielski und des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets v. Lucanus. Die Parade der Straß⸗ 
burger Garniſon und der Beſuch des Kaiſers auf 
der Hohkönigsburg bei Schletiſtadt wurde infolge 
ſchlechten Wetters abgeſagt. 

— Staatsminiſter Dr. v. Miguel beab⸗ 
ſichtigt nach der „Nat.⸗Zig.“ in Berlin noch der 
Enthüllung des Bismarckdenkmals beizuwohnen, 
ſich darauf nach Schleſien zu begeben und als⸗ 
dann ſeinen Wohnſitz in Frankfurt a. M. zu 
nehmen. Einem Korrespondenten der „Basler 
Nachr.“ erklärte Herr v. Miquel, daß er ent⸗ 
ſchieden die Abſicht habe, im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe thätig zu fein. Weiter fagte er, die Zei⸗ 
tungen ſeien zum großen Theil mit ihm nicht ſehr 
glimpflich verfahren, nur ſeinen finanzminiſteriellen 
Leiſtungen hätten ſie eine gewiſſe Bedeutung zu⸗ 
erkannt; das müſſe wahl nicht anders gegangen 
ſein. Jedenfalls plaudert Herr v. Miquel gern 
mit den Zeitungsleuten. und da wird man ja noch 
mancherlei zu hören bekommen. 

— Der neue Landwirthſchaftsminiſter v. Po d⸗ 
bielski it ein Freund der Agrarier, das hat 
er während feiner kurzen Amtsthätigkeit bereits 


bewieſen, indem er in der Kommiſſions berathung 


über das Branntweinſteuergeſetz warm für eine 
Erhöhung der Steuer um 50% zu Gunſten der 
Landwirihe eintrat. Der Miniſter meinte, man 
ſolle doch nicht immer von Liebesgaben für die 
Landwirthſchaft reden. Handel und Induſtrie er⸗ 
hielten auch ihre Liebesgaben, wie er aus feinen 
Erfahrungen als Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
verſichern könnte. Die Reichspoſtverwaltung ſetze 
jährlich etwa 15 Millionen Mark an den Tele⸗ 


Der Knecht nickte 

„Wenn ich dem Georg einen Händedruck 
geben kann,“ ſchmunzelte er, „und wenn der 
Löwenwirth für die beiden Braunen gute Bezah⸗ 
lung erhält —“ 

Die dicke Dame ließ mehrere Thaler in die 
derbe Fauſt des Bauern gleiten. 

„Schnell, Friedrich, ſchnell! Er hat ver⸗ 


muthlich ſein Gefährt in dem bezeichneten Gaſt⸗ 


hof untergebracht? 
dorthin.“ 

Die kurze Strecke war bald zurückgelegt 
und eben ſo raſch die ganze Angelegenheit ge⸗ 
ordnet. Der Wirth meinte, daß ſicherlich der 
Herr Amtmann ſich glücklich schätzen würde, einer 
fo reizenden jungen Dame gefällig zu ſein. Dann 
nahm er behaglich lächelnd das ſplendide Douceur 
und trieb den Kutſcher zur Eile. 

Vor der Abfahrt des zweiten Wagens beſtieg 
Friedrich den Bock des ſeinigen und Frau Leßner 
verließ das Gaſthaus, indem ſie ihrer Tochter ein 
flüchtiges Lebewohl zurief. 

„Adieu, mein Kind! 
wir uns wieder.“ 

Der Knecht aus dem Wirthshaus machte ſich 
noch an dem Pferdegeſchirr zu ſchaffen, und als 
er bei Seite trat, traf ihn ein mahnender Blick 
des Neuenhofer Kutſchers. 

Er nickte unmerklich. 

Dann rollte das Gefährt im ſchnellen Trade 


Ja? Nun, ſo gehen wir 


In vier Stunden ſehen 


* 


= 1901. 


grammen zu, die doch eine Liebesgabe für den 
Handel bedeuteten. 

— Die Herſtellung der Eiſenbahn Darles⸗ 
Salaam Mro goro iſt von der Deutſchen 
Bank jetzt um den Preis von 22 Millionen 
Mk. zugeſagt worden. Bisher hatte die Bank 
24 Millionen gefordert. 

— Die Erneuerung der Handels ⸗ 
verträge bildet den Berathungsgegenſtand eines 
Congreſſes italteniſcher Ackerbauer, der an dieſem 
Mittwochoch in Florenz ſtattfindet. 
auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes dat der 


beutſche Handelsverein einen Vertreter zu der 


8 N 
— ſtruktion im Reichstage? 
Am heutigen Montag, alſo kurz 8 der Ders 
tagung bis zum November, wird der deutſche 
Reichstag möglicherweiſe noch zum Tummelplatz 
einer heftigen Obſtruktionspolitik. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Bei der Berathung der Novelle 
zum Branntweinſteuergeſetz ſoll Seitens der 
Sozialdemokraten das Verlangen an die Konſer⸗ 
vativen geſtellt werden, auf die von ihnen gefor⸗ 
derte 50prozentige Erhäzung der Brennſteuer zu 
verzichten. Finden ſich die Konſervativen dazu 
bereit, jo werden die Sozialdemokraten für das 
Nolhgeſetz ſtimmen, das den beſtehenden Zuſtand 
auf ein Jahr verlängert; beſtehen die Konſer⸗ 
vativen dagegen auf dieſer 50prozentigen Erhöhun 
jo werden die Sozialdemokaten eine gange R 
von Anträgen einbringen und mit allen geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Mitteln die Erledigung des 
Geſetzes zu verhindern ſuchen. Die Soilalbemo⸗ 


kraten werden alſo unter Umſtänden noch in aller⸗ 


letzter Stunde nach allen Regeln der Kunſt Oppo⸗ 
ſitlon treiben. Obgleich die 50prozentige Steuer⸗ 
erhöhung in der Kommiſſion mit ſehr ſtarker 
Mehrheit, 
ſchloſſen wurde und infolgedeſſen auch der Zuſtim⸗ 
mung einer erdruckenden Majorität des Plenums 
ſicher iſt, ſo wird der Verſuch einer Vergewaltigung 
der Mehrheit durch die Minderheit doch nicht fo 
leicht abzuſchlagen ſein. Die Sozialdemokraten 
ſind bei ihrer Obſtruktion der Unterſtützung der 
Freifinnigen ſicher. Da die Zeit drängt, werden 
die Konſervativen daher ihren Antrag doch wohl 
zurückziehen, ſo daß bezüglich des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes für das nächſte Jahr Alles beim 
Alten bleiben würde. 


— Ein wichtiger neuer Seeweg. 


Man ſchreibt dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Kux⸗ 
haven: In den nächten Tagen wird hier auf 
der Elbe die Ankunft des Dampfers „North⸗ 


weſtern? erwartet, der als erſter Dampfer einen 


neuen Secweg eröffnet, der Chicago direkt mit 
Hamburg verbindet. Die Fahrt gebt von Chicago 
durch die großen Binnenſeen und den St. Lorenz⸗ 
ſtrom über den Allantiſchen Ozean. Dieſe neue 
Dampferlinie wird von den Handelskreiſen des 
amerikaniſchen Nordweſtens als ein bahnbrechende 
—e — — — — 


die Dorſſtraße hinunter und war ſehr bald 
Augen der Zurückgebliebenen ee * 


Eva ſtand im Gaſtzimmer am Fenſt 


und mehr bemächtigte ſich ihrer ein Gefühl 5 


ſtiller Zufriedengeit. 

So ganz allein in fremder, aber 
Umgebung, ſo inmitten der Natur, und Le. 
erlöſt von der Nähe der antipathiſchen Frau 
Lehner, regte ihre Seele gewiſſermaßen entzückt 
die lange gefeſſelten Schwingen. Eda war ener⸗ 
giſch und charakterfeſt, ſie kannte keine Furcht vor 
dem Leben, fie hoffte von den Schätzen deſſelben für 
ſich nichts mehr zu gewinnen, ſondern hatte vollfländig 
auf jede Freude, jedes Glück verzichtet, aber eben 


daher war die Ruhe der täglichen Verhäliniſſe, 


das Geordnete, Sichere, eine fo unembehrliche 
Bedingung ihrer Zufriedenheit. i = 

Hier ſchien die Welt eine andere als in den 
engen Mauern jenes verhaßten Hauſes in Berlin, 
das doch von jetzt an ihre eigentliche Heimath 


bildete. Hier waren Menſchen und Dinge ſo ein⸗ 


ſach, jo natürlich, als ſei kein Hauch des Un⸗ 
reinen, des Erbärmlichen jemals bis hierher ge⸗ 
drungen; die Sonne glitzerte in den blauen We 

des Fluͤßchens 
andſtraße, die Krähen kamen ſchaarenweiſe faſt 


bis an den weiten offenen Hof des Wirthshauſes © 


beran. 
In Evas Augen glänzten klare Thränen. Die 
Zuverſicht früherer beſſerer Tage ichrte allmählich 


Mit Rückſicht 


mit 11 gegen nur 5 Stimmen, be⸗ 


und vergoldete den Schnee der | 
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Ereigniß bezeichnet, da dadurch die koſiſpielige 
Beförderung von Frachten nach den öftlichen 
Hafenplätzen und das zeitraubende Umladen er⸗ 
ſpart bleibt. Für den deutſchen Handel hat es 
den großen Vortheil, daß er verſchiedene ameri⸗ 
kaniſche Produkte wird billiger beziehen können. 


Militär und Marine. 


— Von unſerer Marine wird aus 
Kiel! berichtet: Die feierliche! Vereidigung 
der Seekadetten des Jahrganges 1901 hat Sonn⸗ 
abend Mittag in der Garniſonkirche flattgefunden. 
Die Oberpfarrer Wieſemann und Rogge hielten 
die Predigt für die Kadetten katholiſcher beziehungs⸗ 
weile evangeliſcher Konfeſſion. Der Chef des 
Bildungsweſens Vizeadmiral v. Arnim brachte ein 
dreifaches Hurrah auf den Kaiſer aus. Prinz 
Adalbert von Preußen wohnte der feierlichen Hand⸗ 
lung bei. 

— Eine neue Bekleidungs ordnung 
für die preußiſche Armee iſt vom Kaiſer genehmigt 
worden. Aus ihrem Inhalt geht hervor, daß an 
eine durchgreifende Umänderung der Uniformirung 
des Heeres in abſehbarer Zeit nicht zu denken iſt 
und die in jüngſter Zeit angeordneten Verände⸗ 
rungen ſich ausſchließlich auf die Truppen des 
oſtafiatiſchen Expeditionskorps bezogen haben. 


Deutſcher Reichstag. 

96. Sitzung vom Sonnabend, 11. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky, Staatsſekretär Frhr. 
v. Thielmann. 

Präfident Graf Balleſtrem 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Eingegangen die Akte der Haager Konferenz. 

Der Antrag wegen Vertagung des Reichstags 
bis zum 26. November 1901 wird in einmaliger 
Leſung ohne Debatte angenommen. 

Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für 
1901 wird in erſter und zweiter Berathung ohne 
Debatte angenommen. 

Die Novelle zum Geſetz betr. das Flaggen⸗ 
recht der Kauffahrteiſchiffe wird in erſter und 
zweiter Leſung ohne Debatte angenommen. 

Die Rechnung der Oberrechnungskammer für 
1899 wird in zweiter Berathung ohne Debatte 
angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Berichts 
der Reichsſchulden⸗Kommiſſion vom 11. Mai 1900 
und des Berichts derſelben vom 13. März 1901. 

Derſelbe wird ohne Debatte erledigt. 

Die zweite Beralhung der allgemeinen 
Rechnung üder den Etat 96/97 wird ohne De⸗ 
batte erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung eines Ge⸗ 
Ser betr. die Handelsbeziehungen zum britiſchen 

eiche. 

Abg. Dr. v. Levetzow (eonſ.): Wir 
wollen unſere Bedenken gegen die Vorlage jetzt 
nicht geltend machen und werden für die Vorlage 
flimmen. 

Abg. Münch ⸗ Ferber (natl.): Wir werden 
dem Handelsproviſorium zuſtimmen mit Rückſicht 
auf die früheren eingehenden Beſprechungen und 
darauf, daß die Handelsverträge ja doch alsbald 
ablaufen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) ſchließt ſich dem 
Vorredner an. 

Abg. Dr. Pachnicke ıfeh. Vgg.): Die Auf⸗ 
rechterhaltung des Proviſoriums und der Abſchluß 
eines neuen definitiven Vertrages liegt im Intereſſe 
aller Betheiligten. Wir ſtimmen dem Vertrage 
ohne Bedenken zu. 

Abg. v. Tiedemann (Rp.) ſchließt ſich 
den Ausführungen v. Levetzows an. 

Abg. Dr. Müller: Sagan (fr. p.): 

ſtimmt den Ausführungen des Abg. Dr. Pach⸗ 
nicke zu. 
————— 
zu ihr zurück. Das Gute und Rechte mußte ja 
den Sieg behalten. 
Als der Wagen vorfuhr, bat ſie den Kutſcher, 
das Verdeck zurückzuſchlagen, aber ſowohl der 
Knecht als auch der Wirth widerriethen auf das 
Lebhafteſte dieſem Vorſchlag. 

„Sind Sie erſt einmal draußen vor dem 
Städtchen auf der Ebene, ſo wird es ungemüth⸗ 
lich, mein gnädiges Fräulein,“ verſetzte der 
Wirth. „Die Gegend iſt überhaupt nicht ſehens 


Dann ſchloß er die Thür und reichte noch eine 
Wärmflaſche in das Fenſter hinein. 

„Glückliche Fahrt, gnädiges Fräulein! Stellen 
Sie Ihre Füße auf das Ding da!“ 

Eva dankte freundlich und die Kutſche folgte 
dem vorangefahrenen Wagen, aber in bedeutend 
langſamerem Tempo als dieſer. 

Sobald man aus dem Orte heraus war und 
eine kahle Tiefebene pafſirt hatte, begann zu beiden 
Seiten des Weges eine leichte, aus Unterholz 
beſtehende Waldung ſich zu erheben. Während 
die Straße in immer ſchmäleren Windungen 
dahin lief, nahm zwiſchen den Bäumen die 
frühe Dämmerung des Wintertages verhältniß⸗ 
mäßig ſchneller zu, als draußen auf dem freien 
Felde. Die Sonnenſtrahlen drangen nur ſpärlich 
durch das dichtverſchneite Geäſt zu beiden Seiten 
des Hohlweges, deſſen tiefausgefahrene Geleiſe nur 
ein langſames, beſchwerliches Vordringen zuließen. 

Eda dachte, zurückgelehnt in die Polſter der 
Kutſche, unwillkürlich an ihre Lieben daheim in 
Hamburg. Für ihr Glück, ihr Beſtes war ja 
das ungeheure Opfer gebracht worden. Wenn ſie 
ein Mal, ein einziges Mal hätte hinüberſehen 
dürfen in das kleine Stübchen am Teilfeld. — 

(Fortſetzung folgt.) 


eröffnet die 


Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an⸗ 
genommen und der Geſetzentwurf in erſter und 
zweiter Berathung in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage genehmigt. N 

Es folgt die erſte Berathung der Kaiſerlichen 
Verordnung betr. die Erhebung eines Zolles auf 
Blauholz und eines Zollzuſchlages auf Kaffee 
und Kakao aus der Republik Haiti vom 
17. April 1901. 

Dieſelbe wird durch Kenntnißnahme erledigt, 
ebenſo in zweiter Verathung. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. Branntwein⸗ 
ſteurnovelle zweite Leſung. Gewerbegerichte dritte 


Leſung. 
(Schluß gegen 2 Uhr.) 
— ne ng 
Ausland. 
Defterreich » Ungarn. Dem Miniſter⸗ 


präſidenten v. Koerber iſt es bereits gelungen, in 
Sachen der öſterreichiſchen Kanalvorlage eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen, In elner zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten und den Führern der Deutichen, 
Tſchechen und Polen ſowie des konſervativen 
Großgrundbeſitzes ſtattgehabten Konferenz wurden 
faſt olle Hinderniſſe, welche ſich bisher einer Ver⸗ 
ſtändigung in der Waſſerſtraßenfrage entgegenge⸗ 
ſtellt haben, beſeitigt. In der am heutigen Mon⸗ 
tag zuſammentretenden Obmänner⸗Konferenz er⸗ 
wartet man daher mit Sicherheit das Zuſtande⸗ 
kommen eines Kompromiſſes zwiſchen der Regie⸗ 
rung und den Parteien. 

Spanien. Aus Madrid wird gemeldet: 
Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die 
Ruhe in Barcelona eingetreten iſt infolge der 
Truppenenifaltung. Wenn keine neuen Unordnungen 
ſich ereignen, werden zum Zweck Fine 
Vornahme der Kammerwahlen die Verfaſſungs⸗ 
bürgſchaften wieder in Kraft treten. Die Regie⸗ 
rung will ſoziale Reformen ſtudiren, um die 
Barcelonier zufrieden zu ſtellen. 

Orient. Rußland ſpielt ebenſo wie in 
China, fo auch in demtürkiſchen Poſt⸗ 
ftreit eine hinterliſtige Rolle. Aus Konſtanti⸗ 
nopel wird gemeldet: Die Ruſſen, die anfänglich 
im Poſtſtreit ſehr energiſch gegen die türkiſche Re⸗ 
gierung auftraten, thun wieder einmal im euro⸗ 
päiſchen Konzert nicht mit. Ihre Schiffe über⸗ 
nehmen und übergeben die türkiſche Poſt im Ge⸗ 
genſatz zu allen anderen Mächten. Das ruſſiſche 
Vorgehen hat natürlich dazu gedient, der Pforte 
den Rücken zu ſtärken, die nun an ihrem Ver⸗ 
langen feſthält, die fremdländiſchen Poſtanſtalten 
ihrer Kontrolle zu unterwerfen. Bei einigen Bot⸗ 
ſchaflern iſt die Neigung vorhanden, bie Pforte 
durch eine Flottenkundgebung zur Nachgiebigkeit 
zu zwingen. 


England und Trausvaal. Die Londoner 


Kriegsberichterſtatter find die er findungsreichſten 
Leute der Gegenwarl. Dieſen Nuhm haben ſie 
ſich durch ihre Thätigkeit auf dem ſüdafrikaniſchen 
Krlegsſchauplatze trotz Lord Kitchener, der doch 
auch etwas zu leiſten vermag, erworben. Im 
Glanze dieſes Ruhmes werden ſie es leicht ver⸗ 
ſchmerzen, daß ihnen kein Menſch in ganz Europa 
mehr Glauben ſchenkt. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus iſt auch die Nachricht der Londoner „Times“ 
zu beurtheilen, daß ſich im Buſchfeld im nörd⸗ 
lichen Transvaal, alſo in einem Gebiete, wo die 
Buren faſt unangreifbar find, 1500 bewaffnete 
kriegführende Buren einfach den Engländern 
ergaben. Eine unſinnigere Lüge iſt von den 
engliſchen Kriegs korreſpondenten kaum je zuvor in 
die Welt geſetzt worden. — Die Gewinnliſten der 
Engländer nehmen ſich in neuerer Zeit überhaupt 
recht kümmerlich aus, während die amtlichen Ver⸗ 
luſtliſten, die doch in der Hauptſache auf nackter 
Wahrheit beruhen müſſen, Tag für Tag ganz 
enorme Zahlen an Todten und Verwundeten auf⸗ 
weiſen. Alles in Allem erſcheint die Lage der 
Engländer in Südafrika ſo mißlich, 
ſchlimmer beinahe garnicht denken läßt. Die 
Buren haben alles verloren, was ſie verlleren 
konnten und ſetzen den Krieg daher mit voll⸗ 
kommener Todesverachtung und dem Muthe der 
Verzweiflung fort. 

China. Obwohl bei allen Mächten ohne 
Ausnahme der dringende Wunſch beſteht, je ſchneller 
je lieber aus China fortzukommen, ſo ſcheint es 
doch, als ob ſich der Erfüllung dieſes Wunſches 
noch immer ſchwere Hinderniſſe in den Weg ſtellen. 
Die allgemeine Unſicherheit im Lande der Mitte 
hat noch garnicht abgenommen, ſo daß die 
Miſſionare wie die fremden Kaufleute den ſchlimm⸗ 
ſten Gefahren ausgeſetzt ſind, falls die Mächte 
ſchon in nächſter Zukunft ihre Truppen aus 
Tſchili zurückziehen ſollten. Aus den Kreiſen der 
Miſſionare und Kaufleute wird daher auch der 
Wunſch laut, die Mächte möchten ihre ſchützende 
Hand noch nicht ſo bald von China zurückziehen. 
Die Sicherheit der Kaufleute und Miſſionare, das 
war ja aber gerade das Ziel der euxopäiſchen 
Chinaexpeditionen, und dieſem Ziele iſt man bisher 
noch keinen Schritt näher gekommen! Wir 
möchten hinzufügen, dies Ziel liegt ferner als je, 
ſo daß die letzte und größte Aufgabe der China⸗ 
expeditionen als abſolut ungelöſt 9 werden 
muß. Es iſt unſerer Meinung nach aber auch 
nicht die geringſte Ausſicht dafür vorhanden, daß 
die Garantien für die perſönliche Sicherheit der 
Pioniere der Kultur in China, der Kaufleute und 
Miſſionare, in merklicher Weiſe gekräftigt werden, 
wenn die verbündeten Truppen noch länger, auch 
wenn ſie noch ein volles Jahr, ja eine Reihe von 
Jahren in Tſchili verblieben. Die Truppen können 
für die Sicherheit des Einzelnen doch immer nur 
von Fall zu Fall Schutz gewähren, niemals aber 
dauernde Garantie ſchaffen. In dieſer weſent⸗ 
lichſten Beziehung werden die verbündeten Truppen 


daß ſie ſich 


alſo unverrichteter Dinge aus China ziehen müͤſſen, 
oder fie werden überhaupt dort bleiben mülſſen. 
Da von zwei Uebeln das kleinere zu wählen iſt, 
fo wird nichts anderes übrig bleiben, als die 
Truppen nach Regelung der Entſchädigung zurüͤck⸗ 
zuziehen, freilich mit dem Bewußtſein, daß es un⸗ 
möglich war, den fremden Kaufleuten und 
Miſſionaren im Lande der Mitte Garantien für 
die Sicherheit des Lebens und Eigenthums zu 
ſchaffen. Aber die Entſchädigungs⸗ 
frage iſt noch nicht gelöſt, und es können noch 
Wochen und Monate vergehen, ehe Klarheit und 
Gewißheit geſchaffen iſt. Auch ſcheinen die Mächte 
wieder einmal in Uneinigkeit über die Bedin⸗ 
gungen gerathen zu ſein, unter denen China ſeine 
Schuld begleichen ſoll. Sobald die chineſiſche 
Regierung derartiges bemerkt, iſt fie natürlich oben⸗ 
auf, da ſie von der Uneinigkeit der Mächte noch 
5 b Befreiung aus allen Schwierigkeiten 
erwartet. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 12. Mai. Herrn Stadtkämmerer 
Kannowski iſt als Anerkennung für feine als 
langjähriger Schriftführer des Hiefigen Krieger⸗ 
vereins geleiſtete erfolgreiche Thätigkeit ein großes 
ſchönes Bild des Kyffhäuſerdenkmals vom Vorſitzenden 
des preußiſchen Landeskriegerverbandes, General 
v. Spig zugegangen. 

Strasburg, 10. Mai. Heute wurde das 
Hotel de Rome zwangaweiſe verſteigert und 
dem Fräulein Aſtmann, einer Tochter der ehe⸗ 
maligen Beſitzerin, für das Höchſtgebot von 78 000 
Mark zugeſchlagen. Vor 15 Monaten kaufte 
Frau Rzeppa dieſes Hotel von Herrn Ne⸗ 
wiger für 126 000 Mark; ſie hat noch einige 
Tauſend Mark verbaut, welche allerdings die Hand⸗ 
werker auch noch zu bekommen haben, auch ſonſt 
noch bedeutende Schulden gemacht und konnte ſich 
nun nicht länger halten. Das Grundſtück war 
mit mehr als 130 000 Mark hypothekariſch be⸗ 
laſtet, ſo daß gegen 60 000 Mark ausfallen. 

*Jablonowo, 12. Mai. Am Sonnabend 


Vormittag gegen 10 Uhr iſt auf hieſigem Bahn⸗ 


hofe vor dem Empfangsgebäude das ruſſiſche 
Arbeitsmädchen Lipinski, welche vor dem aus 
Oſterode kommenden einfahrenden Perſonenzuge 
246 das Geleis überſchreiten wollte, von der Lo⸗ 
komotive erfaßt, unter die Räder geworfen und 
vom ganzen Zuge überfahren und zerſtückelt 
worden. 

Culm, 10. Mai. Die Beſchaffung des zur 
Ablöſung der Elokation aufzunehmenden 
Darlehns von 900 000 Mark wurde in drr 
Stadtverordnetenſitzung im März dem hieſigen 
Bankhauſe J. Hirſchberg übertragen. Ein zweites, 
aber ungünſtigeres Angebot war von Herrn 
Bürgermeiſter a. D. Hinz» Kiel eingegangen. 
Höheren Orts jedoch iſt dem Beſchluß die Ges 
nehmigung verſagt, da die Bedingungen des Bank⸗ 
hauſes Hirſchberg zu hoch ſeien; das Bankhaus 
verlangt 4 Prozent Verzinſung, 1 Prozent 
Tilgung und / Prozent Proviſion. Herr Hinz⸗ 
Kiel hat jetzt folgendes Angebot gemacht: 4 Proz. 
Verzinſung, 1 Proz. Tilgung, ¼ Proz. Proviſion. 
Heute ging noch eine Depeſche ein, nach der Herr 
Hinz die Proviſion auf / Proz. ermäßigte. Die 
Verſammlung beſchloß nun dem Magiſiratsantrage 
ge mäß, das Darlehn von 900 000 Mark von der 
Deutſch⸗Kroner Sparkaſſe zu entnehmen und Herrn 
Hinz die Proviſion von , Prozent zu zahlen. 
Das Darlehn iſt Seitens des Magiſtrats nach 
10 Jahren kündbar, Seitens der Kaſſe unkündbar. 

* Marienwerder, 10. Mai. 
präſident v. Goßler hat der hieſigen Liedertafel 
auf deren Erſuchen als außerordentliche Beihilfe 
zu den Koſten des Weichſelgau ⸗Sängerfeſtes den 
Betrag von 500 Mark überwieſen. Für dieſen 
Beweis freundlichen Wohlwollens brachten die 
Sänger in ihrer heutigen Uebungsſtunde auf den 
Herrn Oberpräſidenten, den eifrigen Förderer aller 
patriotiſchen Kundgebungen, ein dreifaches „Grüß 
Gott“ aus. In Anbetracht der ſehr bedeutenden 
Koſten des Feſtes iſt die Liedertafel auch bei der 
Kreisbehörde und der Stadtvertretung um Ge⸗ 
währung einer Beihilfe vorſtellig geworden. Die 
Muſik an dem Gau⸗Sängerfeſte iſt nunmehr end⸗ 
giltig Herrn Kapellmeiſter Nolte in Graudenz 
übertragen worden. 

* Marienburg, 12. Mai. In der Be⸗ 
ſchwerdeſache des Beigeordneten Krüger 
gegen den Bürgermeiſter Sand fuchs hat der 
Regierungspräſident zu Danzig, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die Vernehmung derjenigen Magiſtrats⸗ 


mitglieder und Stadtverordneten angeordnet, die in 


den letzten Stadtverordnetenſitzungen gegen Herrn 
Sandfuchs redneriſch aufgetreten ſind. Der zu 
dieſem Zwecke nach hier geſandte Regierungsrath 
Schmauks aus Danzig hat im hieſigen Kreishauſe 
mit den Vernehmungen begonnen, die mindeſtens 
acht Tage in Anſpruch nehmen dürften. Die 
Vernehmung des Beigeordneten Krüger dauerte 
einen ganzen Nachmittag über bis zu vorgerückter 
Nbendfiunde, Der Beigeordnete Krüger hat eine 
Denkſchrift in Druck erſcheinen laſſen, die gegen 
die Amtsführung des Herrn Sandfuchs gerichtet 
iſt. Die Denkſchrift ging den Stadtverordneten 
und jedem Magiſtratsmitgliede zu. 

*Schlochan, 12. Mal. Das dem Kauf⸗ 
mann Emil Block in Graudenz hierſelbſt gehörige, 
in der Königſtraße belegene Grundftück iſt für 
den Pr eis von 20 500 M. an Buchdruckereibeſitzer 
Golz hierſelbſt verkauft. 

Elbing, 12. Mai. Die Allerhöchſten Bes 
fimmungen über den diesjährigen Jagdbeſuch des 


Kaiſers in Prökelwitz ſtehen nunmehr 


eſt. Seine Majeſtät wird am Montag, den 20. 
Eh Abends 7 1 — 25 Min. auf des Hetzel 


Herr Ober⸗ 


Prökelwitz eintreffen und bei dem rſten zu 
Dohna⸗Schlobitten zur Nehbockpürſſche 2 Prstel. 
witz bis zum 25. d. Mts. Abends verweilen. 

Konitz, 11. Mai. Die „Oſtd. Tagesztg. 
meldet: Die Raufmannsfrau Henriette Rehfel d, 
deren Dienſtmädchen Auguſte Gillich des Kindes⸗ 
mordes beſchuldigt wird, wurde heule Mittag aus 
der Unterſuchungshaft, in der ſie ſeit 14 Tagen 
ſich befand, wieder freigelaſſen. 

* Danzig, 11. Mai. Herr Oberpräfibent 
v. Goßler hat an das hieſige Oberpräſidium eine 
Nachricht gelangen laſſen, in der er ſich ſehr be⸗ 
frie digt über feinen Geſundheitszuſtand ausſpricht, 
welcher nun eine dauernde Kräftigung verspricht. 

Danzig. 12. Mal. Die Gebrüder 
Ho mma, welche vor dem Schwurgerichte unter 
der Anklage ſtanden, einen ruſſiſchen Arbeiter er⸗ 
mordet zu haben, find freigeſprochen 
worden. 
Königsberg, 11. Mal. In der Ley de⸗ 
ſchen Mordaffaire (vergl. zweites Blatt) 
haben ſich, nach der „Oſtpr. Zig“, gewichtige 
Anhalte punkte ergeben. Im Intereſſe des gere⸗ 
gelten Fortganges der Unterſuchung beobachtet 
man jedoch an amtlicher Stelle ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen. Der Rumpf iſt noch nicht gefunden. 
Es erſcheint nach den bisherigen Ergebniſſen der 
Unterſuchung mehr als wahrſcheinlich, daß der 
Mörder den Leichnam ſeines Opfers zerſtückelt und 
die Theile dann verſchleppt hat, um ſeine Ent⸗ 
deckung zu erſchweren. Bei einer heute Vormittag 
vorgenommenen Durchſuchung des Wa 
vor dem Ausfadthor ift eine ſchwarze Taille mit 
gepufften Aermeln zu Tage gefördert worden. 
Man kommt immer mehr zu der Anſicht, daß das 
Verbrechen nicht von einem, ſondern von mehreren 
mit den Verhältniſſen genau Vertrauten ausgeführt 
worden iſt. Fräulein Leyde ſoll mit der Abſicht 
umgegangen ſein, ihr Haus zu verkaufen. Es 
find. täglich mehrere Agenten bei ihr aus⸗ und 
eingegangen. Die Umflände erwecken den Anſchein, 
als 1 der Raubmord ſchon ſeit langer Zeit ge⸗ 

lant ſei. e 

year‘ Crone a. d. Brahe, 10. Mai. Vom 
Blitze getroffen wurde heute die erwachſene 
Tochter des hieſigen Schneidermeiſters Gackowski, 
als fie in Thiloshöhe mit Feldarbeit beſchäftigt 
war. Das junge Mädchen brach ſofort beſinnungs⸗ 
los zu ſammen und wurde anſcheinend völlig leb⸗ 
los hi erhergebracht. Das Gewitter kam plötzlich 
herauf und ſoll noch auf anderen Stellen Schaden 
angerichtet haben. 

* Poſen, 11. Mai. Die Strafkammer 
verurtheilte den Prob ſt v. Zakrzewski 
in Golejewko wegen Beleidigung der Beamten 
des Poſtamis 2 in Poſen zu hundert Mark 
Geldſtrafe. Der Probſt hatte den Umſtand, daß 
auf an ihn gerichteten Poſtſendungen polniſche 
Titulaturen ausgeſtrichen waren, in einer Eingabe 
an Fe Oberpoftbireftion in beleidigender Weiſe 
erörtert. 1822 a 

+ Schneide, 10. Mai. Wegen 
mehrfachen Betruges hatte ſich der zur 
Zeit in Unterſuchungshaft befindliche Kaufmann 
und angebliche Tiefbau = Ingenieur Al bert 
Krüger aus Elbing vor der heutigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der aus guter (früher 
in Thorn anſäſſiger) Famile ſtammende An⸗ 
geklagte iſt bereits 1892 in Danzig mit 1%, 
Jahren, in Küſtrin mit 1 Woche und in Thorn 
wieder mit 1 Jahren Gefängniß — ſtets we 
Betruges — vorbeſtraft. Am 9. März d. Js. 
tauchte er bei feinen Irrfahrten in unſerer Stadt 
auf und hat hier verſchiedene Zechprellercien ver⸗ 
übt, ebenſo in dem benachbarten Stöwen. Ent⸗ 
gegen dem Antrage des Vertreters der Königlichen 


Staatsanwaltſchaft, welcher den Angeklagten mit 


1 Jahre Zuchthaus belegt wiſſen wollte, bi 

der Gerichtshof ihm noch einmal mildernde — 

enge 5 und erkannte gegen K. auf 1 Jahr Ge⸗ 
ngn 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 13. Mai. 


* (Berjonalien) Dem Staatsanwalt 
Dr. Fuchs in Strasburg iſt die a Hoe. 
En tlaſſung aus dem Juftizdienſte erteilt worben. 

Der Gerichtsaſſeſſor Zimmerman aus 
Greifswald iſt zum Amtsrichter bei dem 
richt in Pr. Stargard ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeffor S ple tt te ß er aus 
Lu bben ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Neuenburg ernannt worden. 

85 decent v. Pa 1 ni it in der 

der dem Amtsgericht em Landge⸗ 
ee in Thorn e Nechsanwälte gelöscht 
worden. 

Dem Krankenwärter ZDaumgart bei der 
Pro vinzial⸗Irren » An in Schwetz und dem 
Kra hnmeiſter a. D. Benerowski zu Mewe, 
bisher in Graudenz, N das Algemeine Ehren» 
zeichen verlie ; 5 

—* (Banbwetderein] Die am Sonn 
abend im Thalgarten beim Kameraden Klatt ab» 
gehaltene Monalsverſammlung war leidlich beſucht. 
Dieſelbe wurde dom erſten Vorſitzenden, Herrn 
Landrichter Techn Au eröffnet und Am 

te derſelbe verſchledener denkwürdiger 
Monats Mai. Unter Anderen des 
21, an welchem der verbannte Kalſer 
on I auf 


nd und an w Tage im Jahre 1882 der 
utſche e ee, Friedrich Wilhelm 
geboren wurde, welcher ſich J. Z. des Studiums 
wegen in Bonn aufhält. Weiter berührte Redner 


j 
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Mal 1871 abgeſchloſſenen Frieden zu Frankfurt 
am Main und das nichtswürdige Attentat am 
11. Mai 1878 auf unſern damals bereits 81 
Jahre alten Kaiſer Wilhelm I. Auf das in 
dieſem Jahre gegen unferen jetzigen Kalſer in 

Bremen verübte Attentat eines blödäinnigen 
Menſchen übergehend, ſchloß die Rede mit einem 
begeiſtert aufgenommenen 3 maligen Hurrah für 
den oberſten Kriegsherrn. Aufgenommen in den 
Verein iſt ein Herr. Zur Aufnahme gemeldet 
haben ſich zwei Herren. Ein Kamerad iſt ausge 
ſchieden. Der Vorſitzende machte bekannt, daß es 
in dieſem Jahre viel Feſte zu feiern giebt. Es 
And allein 4 Fahnenweihen in Ausſicht und zwar 
in Schönſee am 16., in Rynsk am 30 Juni. 
Die Tage für die Weihe in Trebis⸗Wilhelmsau 
und Gollub ſtehen noch nicht feſt. Außerdem 
findet am 17. Auguſt der Bezirkstag und am 
Tage darauf das Bezirksfeſt in Culm ſtatt. Auch 
iſt unter Umſftänden eine Theilnahme an der 
Kalſerparade bei Danzig im September zu er» 
warten. Mit Rückſicht darauf, daß eine zahlreiche 
Betheiligung an allen dieſen patriotiſchen Zeiten 
ſehr erwünſcht iſt, haben ſich zur Fahrt nach 
Schönſee bereits 17 Kameraden, zur Fahrt nach 
Rynsk 3 Kameraden bereit erklärt. Weitere 
Meldungen, vorläufig für Schönſee werden vom 
Schriftführer bis längstens zum 1. Juni, an 
welchem Tage die nächſte Verſammlung im Thal⸗ 
garten ſtattfindet, entgegengenommen. Sehr an⸗ 
geregt hat das vom erſten Schriftführer heraus⸗ 
gegebene, durch Umbruck vervielfältigte Verzeichniß 
der Truppentheile, bei welchen die einzelnen Mit⸗ 
glieder gedient haben. Hierdurch wird Gelegen⸗ 
beit geboten, die Kameraden kennen zu lernen, 
welche früher oder ſpäter, oder ſogar zu derſelben 
Zeit bei demſelben Truppentheil gedient haben. 
In fröhlicher Stimmung blieben die Anweſenden 
noch längere Zeit zuſammen. 

S [Der Kriegerverein Thorn! hielt 
am Sonnabend eine Hauptverſammlung ab, die 
der erſte Vorſitzende, Herr Hauptmann Märcker 
um 8 ¼ Uhr eröffnete. Redner erinnerte daran, 


tat auf Kalſer Wilhelm I. veräbt worden iſt und 
daß auch unſer jetziger Kaiſer von derartigen An⸗ 
ſchlägen nicht verſchont geblieben iſt. An den 
Krieger⸗Vereinen liege es dafür zu ſorgen, daß 
derartigen Vorkommniſſen in Zukunft vorgebeugt 
wird. Mit einem dreifachen Hoch auf den Kalſer 
und den Kronprinzen, welcher vor Kurzem die 
Univerſitätsſtudien begonnen und am 6. d. Mis. 
ſeinen Geburtstag gefeiert hat, ſchloß Redner ſeine 
Anſprache. Alsdann verlas der Vorſitzende ein 
vom Vorſtand des Preußiſchen Landes ⸗Krieger⸗ 
verbandes an Herrn Rentier Julius Seepolt 
aus Anlaß ſeiner 22jährigen Thätigkeit als Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Krieger⸗Vereins Thorn ge⸗ 
richtetes Glückwunſchſchreiben und überreichte dem⸗ 
ſelben mit einer herzlichen Anſprache ein hübſch 
eingerahmtes Bild un ſeres Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals auf dem Kyffbäuſer. Kamerad Seepolt 
dankte 2 und verſprach, auch fernerhin ſeine 
Kraft dem Ver einswohl zu widmen. Ein Kame⸗ 
rad wurde neu aufgenommen. Das Andenken des 
Kameraden — wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt Diejenigen neu aufgenommenen 
Kameraden, welche dish 
verpflichtet find, werden dringend erſacht, den bei 
der Aufnahme 


ü gung dieſesmal nur ſehr gering war. Der 
Beſuc der edem Mitglied 


eine angeneg ind 8177 ſein. 

2 m. VBiltoria=-Theater,] wo 
geſtern — Swan „Die Dame von Maxim“ 
zum er ) U wiederholt wurde, kommt morgen 
Be. 4 n 
3 auflhrung & n ſehr luſtiger Schwan 

88 [Der “in der Poſt⸗ und 
Tekegraphen⸗ A ſſigenteuf hielt am 9. 
2 a 8 ah . dg ei eine 

rſamm 0 be : 
ſucht. Derr Teiegropbenhe ent Matte bel 
einen längeren Vortrag uber die im Bezirkstage 
in Danzig am 5. Mai d. Js. bn welchem Herr 
Vatſchke als Delegirter abgeſandt war) — ge. 
Pflogenen Verhandlungen, betreffend Neuregelung 
Er nern Die Bagaßten erklärte 
mit den vom Bezirkstage ge Beſchlü 
und ganz beſonders za 4 hohe 
tungen eimverftanden. Der Verband plant eigene 
Sterber, Feuer-, Haftpflicht⸗ und Rechtsſchut⸗ 
Kaſſe ins Leben zu rufen. 
e über den der Mol 
Sekre ens in Königsberg i. Pr., Herr Poſt⸗ 
aſſiſtent Schidzig über das Stiftungsfeft des Orts⸗ 
vereins „Kufawlen“ und den Bezirkstag in 
N 11 2 
ußballſpiel.] Einige junge Leute 
dierſelbſt haben ſich zuſammen einen 
Fußballklub zu en 
6 * [Der Verein der Thorner Eiſen⸗ 

ahnbeamtenſ hielt am Sonnabend im 

rnerſchen Lokale in Piaske⸗Podgorz feine 

sverſammlung ab. Da ein großer Theil 


I 


Ausfall des Irsten 


den zwiſchen Deutſchland und Frankreich am 10. [ 


daß am 11. Mai 1878 das fluchwürdige Atten⸗ 


Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent 


der Mitglieder in Podgorz wohnt, ſo kam man 
den letzteren dadurch entgegen, daß man die Ver⸗ 
ſammlung ausnahmsweiſe nach Podgorz verlegte. 
Es kamen mehrere geſchäftliche Angelegenheiten zur 
Erledigung. Herr Stationsaſſiſtent Hein hat die 
in der vorigen Sitzung auf ihn gefallene Wahl 
als 1. Schriftführer abgelehnt; die Erſatzwahl 
wurde zur nächſten Sitzung vertagt. 

＋[Ottlotſchiner Sonderzüge.) 
Vom 15. d. Mts. bis zum 15. September wird 
am Himmelfahrts tage, am 1. und 2. 
Pfingſttage und an allen Sonntagen 
ein Vergnügungszug nach Ottlotſchin fahren. Es 
werden Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe in Thorn⸗ 
Stadt und Thorn⸗Hauptbahnhof zum einfachen 
tarifmäßigen Fahrpreiſe ausgegeben. Kinder zahlen 
die Hälfte. Kein Freigepäck. Zur Rückfahrt mit 
dem Schnellzuge 24 haben dieſe Fahrkarten keine 
Giltigkeit. Abfahrt von Thorn⸗Stadt 300 Uhr, 
Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 319 Uhr. 
Rückfahrt von Ottlotſchin während der Monate 
Mai, Auguſt und September um 830, während 
der Monate Juni und Juli um 910. 

S—8 [Die Jahresverſammlung] 
des botaniſch⸗zoologiſchen Vereins für Weſtpreußen 
findet in Graudenz am 28. Mai in der Aula 
der neuen Oberrealſchule ſtatt. f 

*—, [Neuer Eiſenbahnpräſident.] 
Als Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten 
Greinert iſt nicht, wie früher gemeldet wurde, 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Kieſchke, 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, ſondern 
der Eiſenbahn⸗Präſident Heinſius in Stettin 
nach Danzig verſetzt. 

5 [Der Verein der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weftpreußens] hält 
feine diesjährige Verſammlung am Sonntag, den 
2. Juni cr., Vormittags 10 Uhr, in Danzig 
(Danziger Hof) ab. Auf Anregung von geſchätzter 
Seite iſt Danzig ſtatt Marienburg gewählt. Nach⸗ 
mittags ½4 Uhr Ausflug nach Zoppot (ober 
Langfuhr oder Oliva), Montag bei günſtiger 


Witterung 9 Uhr früh Aus fahrt per Dampfer 


nach Hela. Abends gemüthliches Zuſammenſein 
in Danzig. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.: 
Bericht äber die Butenbergfeier in Mainz (Ref. 
Weberſtaedt; Antrag Broſchek: Der Verein Oſt⸗ 
und Weſtpr. Buchdruckerei⸗Beſitzer möge fich als 
Kreisverein dem Verein deutſcher Zeitungsverleger 
anſchließen; Lage des Papiermarktes ete. 

— Reichsbankdirektoren⸗Kon⸗ 
ferenz] Am Sonnabend fand in Breslau 
eine Konferenz der Direktoren der öſtlichen Reichs⸗ 
bankanſtalten ſtatt, worin zahlreiche von Bankbe⸗ 
amten eingelaufede Vorſchläge zur Verbeſſerung 
der Einrichtungen der Reichsbank beſprochen wurden. 

* [Preuß. Lotterie) Die Generals 
Lotterie⸗Direktion in Berlin macht bekannt, daß 
von der nächſten 205. Lotterie (Juli⸗November 
d. Js.) ab die niedrigſten Gewinne ver 2., 
3. und 4. Klaſſe um je 4 Mark ermäßigt 
werden. Durch jene Maßnahme wird es ermög⸗ 
licht, in der 4. Klaſſe die Zahl der Gewinne zu 


1000 Mk. um 105 Stück und zu 500 Mk. um 


1161 Stück zu erhöhen. Hierdurch iſt der Ge⸗ 
winnplan weſentlich günſtiger geſtaltet, ſo daß ein 
Gewinn von 500 Mk. und darüber bereits auf 
jedes 37. Loos und ein den Einſatz überſtelgender 
Gewinn ſchon auf jedes 33. Loos entfällt und da⸗ 
bei doch jedes zweite Loos mit einem Gewinn 
gezogen wird. 

5 [Patent⸗Liſte, mitgetheilt durch das 
Patent⸗ & techniſche Bureau von Paul Müller in 
Berlin NW. Luiſenſtr. 18. Patentertheilung: 
Ausrückvorrichtung für den Antrieb der Vorſchub⸗ 
walze an Trommelhäckſelmaſchienen; Adolf Gruſe, 
Dt. Eylau. — Patent⸗Ertheilung: Antriebsvor⸗ 
richtung für Fahrräder, Arbeismaſchienen o. dgl.; 
F. Fiſcher, Freyſtadt. i. Weſtpr. 

€ [pPolniſches.] 


In Lemberg hat am 
6. Mai eine große kirchliche Feier zu Ehren Mas 


rias, wie alljährlich an dieferm Tage ſtattgefunden. 
Prieſter und Volk beteten gemeinſam um die 
(ſt aatliche) Freiheit der Polen. Die „Gaz. 
Tor." thellt aus der Predigt des Domherrn 
Grzmnicki einige Stellen mit. Der weiße Adler, 
das Symbol des polniſchen Reiches, ſolle ſich auf 
Petri Felſen flüchten, denn nur von dort könnten die 
Wunden der Polen geheilt werden, könnten ſie die 
Freiheit wleder erlangen. Petrus werde dem 
weißen Adler eine ſichere Zuflucht gewähren und 
ihn ſtärken für den weiteren Flug. Und als ein 
Gotteszeichen deutet es der Artikelſchreiber, daß 
bei dieſen Worten die Sonne durch die Wolken 
brach und den menſchenvollen Dom mit Lichtfluht 
erfüllte. —⸗Faſt wie eine Blasphemie muthen die 
immerwährenden Berufungen der polniſchen Agita⸗ 
toren auf Gott, die Gottesmutter und die Apoſtel 
als Helfer der Polen an. Man vergegenwärtige 
ſich, welche Wirkung ſolche Worte auf die bildungs⸗ 
loſen polniſchen Bauern und Arbeiter ausüben 
müſſen! Planmäßig geht man darauf aus, in 
der Maſſe eine Stimmung zu erzeugen, die den 
Kampf gegen die Deutſchen geradezu als ein Ge⸗ 
bot religiöſer Geſinnung betrachtet. 

— [Mit Rückſicht auf die Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft] hatte der 
Oberpräfident die beiden Regierungs⸗Präſidenten 
in Danzig und Marienwerder aufgefordert, ihm 
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Bericht 
zu erſtalten und gleichzeitig anzugeben, welche 
Mittel zur Abhilfe der dringendſten Noth elwa 


erforbertich fein werden. Die nöthigen Erhebungen 


nun durch die Zandräthe der Provinz erfolgt, 
und das Ergebniß dürfte in den nächſten Tagen 
an zuftändiger Stelle vorliegen. Wie verlautet, 
werden etwa 500 000 Mark Staatsbeihilfe als ers 
forderlich bezeichnet werden. —— 

§ [Das Einfangen und Tödten 
nachgenannter Vogelarten] if bei 


Strafe bis zu 150 Mark oder entſprechender Ha 
verboten: Blaukehlchen, Rothkehlchen, Nachtigall, 
Grasmücke, Rothſchwänzchen, Steinſchmätzer, Wie⸗ 
ſenſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, 
Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Fink, Hänfling, 
Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer, Wiedehopf, Lerche, 
Tagſchlaf, Staar, Dohle, Rabe, Fliegenſchnäpper, 
Kuckuck, Specht, Wendehals, Buſſard und Eule, 
mit Ausſchluß des Uhus. Ein Hinweis auf die 
obengenannte Strafbeſtimmung dürfte gegenwärtig 
nicht unangebracht ſein. 

§ [Eine Warnung vor dem Genuß 
zu kalter Getränkeſ wird an dieſen heißen 
Tagen vielfach von Amtswegen erlaſſen. Die 
Warnung verdient die nachdrüͤcklichſte Befolgung. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Hansdorf, Kreis Roſenberg, evangel. (Mel⸗ 
dungen bei der Fürſtlich Reuß⸗Plauiſchen Kammer 
in Schleiz.) — Stelle zu Sarnau, Kreis Culm, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu 
Brieſen.) — Stelle an der neugegründeten Volks⸗ 
ſchule in Kawentſchin, Kreis Schwetz, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Bartſch in Schwetz.) — Stelle 
zu Andreasthal, Kreis Schwetz, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Meyer in Tuchel.) — Lehrer⸗ und 
Küſterſtelle zu Trebbin, Kreis Dt. Krone, evangel. 
Gutsherrſchaft in Drahnow, Krels Dt. Krone.) 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des zur Marquardtſchen Konkursmaſſe gehörigen, 
Brückenſtraße 23 und Mauerſtraße 23 belegenen 
Grundstücks ſtand Sonnabend vor dem hieſigen 
Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot gab 
Kaufmann Otto Gukſch ab. Es fallen etwa 
13 000 Mk. Hypothekenforderungen aus. 

+ [Das hieſige Oberkriegsgericht 
beichäftigte ſich mit einer Berufungsſache gegen 
den Sergeanten Abrom eit von der 1. Roms 
pagnie des Inf.⸗Regts. Nr. 21, welcher durch das 
Kriegsgericht vom 23. März wegen Achtungsver⸗ 
letzung und Gehorſamsoerweigerung gegen den 
Vor geſetzten, beides vor verſammelter Mannſchaft, 
ſowie wegen Beleidigung des Hauptmanns Huber 
zu vier Monaten Gefängniß verurthetlt worden 
war. Die ſehr eingehende Beweisaufnahme führte 
das Oberkriegsgericht dazu, die Strafe des Ser⸗ 
geanten Abromeit auf 6 Wochen Mittelarreſt her- 


abzuſetzen, wovon 14 Tage durch die Unterſuchungs⸗ 


haft für verbäßt gelten. 

+ [Aufgefunden] iſt, wie wir hören, 
die Leiche des Zlotterier Schiffers, der vor einigen 
Tagen oberhalb der Eiſenbahnbrücke von feinem 
Fahrzeug in die Weichſel fiel und ertrank. Ebenſn 
wurde Ende voriger Woche unterhalb des Winter⸗ 
hafens die Leiche des ſeit März d. J. vermißten 
Tiſchlers Szynaka von hier aufgefunden. 

[In Podgorzj if, wie man uns 
ſchreibt, eine größere Anzahl Perſonen an Tri⸗ 
chinoſis erkrankt, und zwar wahrſcheinlich nach 
dem Genuß von Fleiſchwaaren, welche aus dem 
Geſchäft des Fleiſchermeiſters Paluszkiewicz bezogen 
wurden. Dieſer ſelbſt iſt auch erkrankt, ſowie in 
dem Hauſe, 
andere Perſonen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Vom Büchertiſch 


Auf das „Polniſch⸗Deutſche Hand⸗ 
buch für den deutſchen Offizier, Militär⸗ 
beamte etc. von Werner⸗Ehrenfeucht, Hauptmann 
im Inf.⸗Reg. von Lützow wollen wir hiermit 
empfchlend kinwelſen. Vom „Militär⸗Wochen⸗ 


blatt“ iſt dieſes Buch außerordentlich günſtig be⸗ 


urtheilt und den Herrn Offizieren zur Beſchaffung 
warm empfohlen worden. (Preis geb. 2 Mark; 
Vorräthig in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck.) MT 


Vermiſchtes. 


In dem Berliner Mordprozeß 
gegen den Arbeiter Müller Ermordung 
einer Proſtituirten iſt am Sonnabend Nachmittag 
das Urtheil geſprochen worden. Der Wahrſpruch 


der Geſworenen lautete auf Todtſchlag unter Aus⸗ 


ſchluß mildernder Umſtände. Der Staasanwalt 
beantragte das zuläſſige höchſte Strafmaß von 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenver⸗ 
luſt. Das Urtheil lautete auf 12 Jahre Zucht⸗ 


haus und 10 Jahre Ehrenverluſt. Der Gerichts⸗ 


hof erwog, daß über die Art, wie der Angeklagte 
zu der That gekommen, ein Schleier gebreitet iſt, 
daß die That unter dem Einfluß des Alkohols 
verübt, und daß dem Angeklagten von ſeinen 
Arbeitgebern ein günſtiges Zeugniß gegeben iſt. 

Ein teufliſcher Anſchlag iſt in Beh⸗ 
ringshauſen in Weſtfalen glücklicherweiſe vereitelt 
worden. Dort fanden Bergleute vierzehn anein⸗ 
ander gebundene Dynamitpatronen nebſt Spreng ⸗ 
pulver, ſowie eine lange Zündſchnur, letztere war 
angezündet geweſen, durch irgend einen Umſtand 
jedoch wieder erloſchen, wodurch das Losgehen des 
Dynamits verhütet worden iſt, ſonſt wäre ent⸗ 
fchieden das Dorf in Trümmer gelegt worden. 
Es iſt der Polizei gelungen, mehrere Perſonen 
feſtzunehmen, die den Anſchlag geplant hatten, um 
eine junge Frau ums Leben zu bringen, die einen 
Wittwer geheirathet, aber wegen ſchlechter Be⸗ 
handlung ins elterliche Hars zurückgekehrt war. 
Der Wittwer nebſt zwei Söhnen wurden ins Arns⸗ 
berger Geſängniß eingeliefert. Beide Brüder find 
früher ſchon einmal wegen ähnlichen Vergehens 
zu Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. 

Das Haus Rothſchild wird in Frank⸗ 
furt a. M. nun doch erhallen bleiben. Es ſoll 
ein neuer Chef aus Wien dorthin kommen, der 
hervorragende Mitarbeiter des Wiener Hauſes mit⸗ 
bringt. Die während der letzten Jahre ſtark ge⸗ 
ſchwundene Bedeutung des Frankfurter Hauſes 
Rothſchild wird demnach alſo wieder kräftig ge⸗ 
hoben werden. Biser hieß es bekanntlich immer, 


daß nach dem Tode des Barons von 


in welchem derſelbe wohnt, zehn 


in Frankfurt a. Main das dortige Wan — 


aufgehoben werden würde. 


In Görlitz in Schleſien brachte die Ehe⸗ 
frau eines Handlungsreiſenden, wie vermuthet 
wird in einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre drei 
Kinder und ſich ſelbſt durch Leuchtgas⸗Vergiftung 
ums Leben. 

Sämmtliche Werkſtätten der ver 
einigten Gummiwaarenfabriken Harburg » Wien 
ſollen, nachdem nunmehr der Generalſtreik ver⸗ 
kündet worden iſt, auf acht Wochen geſchloſſen 
werden, falls die Arbeit am heutigen Montag 
nicht wieder aufgenommen wird. 

Die päpſtlichen Nobelgar den feierten 
am Sonnabend ihr 100jähriges Jubiläum. Der 
Papſt ſtiftete eine Erinnerungsmedaille. 

Auf der Zeche Montcenis bei Bochen 
erſtickten in durch einen Sprengſchuß freigewordenen 
Wettergaſen zwel Bergleute. 

Der Präſident des deutſchen R 
richts in Leipzig Exzellenz v. Oehlſchläger 


begeht am Himmelfahrstag ſeinen 70. Geburtstag. 


Es werden für den Tag große Ehrungen er⸗ 
wartet. 


Neneſte Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 12. Mai. Der 
Rumpf der ermordeten Frau Leyde iſt mm 
auch im Wallgraben vor dem Sackheimer Thor 
gefunden worden. 

Berlin, 13. Mai. Bei dem geſtrigen Rad ⸗ 
rennen in Friedenau um das goldene 
Rad ſiegte der Franzoſe Bouhours, zweiter wurde 
Robl⸗München, britter Som⸗Sinton. 

London, 12. Mai. Nach einem Telegramm 
des „Standard“ aus Prätoria vom 10. bes 
läuft ſich die noch im Felde ſtehende Geſammt⸗ 
macht des Feindes auf 16 500 Mann troß aller 
aut open und Verluſte in letzter Zeit. Der 
Feind ſchließt ſich aufs Neue zu Kommandos von 
weſentlicher Stärke zuſammen, namentlich in dem 
Dreieck, welches den Oſten Transvaals bil det und 
im Weſten. Die Buren haben auch noch einige 
Geſchütze und Munitionsvorräthe. 
erfährt aus Prätoria, Dewet habe ſeine Ope⸗ 
rationen hier wieder aufgenommen. Er ſoll den 
Vaal wieder überſchritten haben und mit über 
2000 Mann in Tranevaal eingedrungen fein. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thor⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Toren, 
Wa ſlerſtand am 13. Mai um 7 u Ws ; 
+ 1,26 Meter. Lufitemperalur: + 17 kb 
Wetter: heiter. Wind: SO, 
Wetterausſichten für das nördlich! 
Deutſchland ö 


. 


„Daily Mail“ h 


Dienſtag, den 14. Mai: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein. Strichweiſe Regen zud Sers 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 9 Minuten, Untergang 
7 uhr 45 Minuten. 

Mond» Aufgang 2 Uhr 
Untergang 2 uhr 75 Ninuten Nachm. 


9 


Berliner telegraphiſche Sälukteurfe. | 


— Winuten Nachts, i 


11. 5. 
Tendenz der Fondsbörſfre ſeſt ſeſt 
he 3 RE « » 1216,35] 216,40 
u 8 Tage . 8 215 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 85,16 as - 
Preußiſche Konſols So; „ 48825 8880 
Preußiſche Konſols 3 10 99 „9830 9840 
Preußiſche Konſols 3750 bg. 8,3 | 9830. 
Deutſche Reichsanleihe 8/0 . 88,25 88,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - » 98,40 98,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 85,40 85,40 
Weſtpr. Pfandb 3¼% neul. II.. 95,40 95,60 
Poſener Pfandbriefe 3¼½%ʒ ... 995,9. 95,00 
Poſener Pfandbrieſe * — 1101,80 102,00 
Polniſche Blandbriefe Halo » . 85.704 
Türkiſche A 1% „ [27.68 27,66 
Italieniſche Rente 4% „„ 96,10 96,80 
Kumäniſche Rente von 1894 4% „I. —,—] 78,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗An * „ 1187,25 188,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 219,75 | 220,00 
Harpener — 55 Aktien 0 le 180,20 
Laurahütte⸗Aktlen 212,75 218 
che Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien 115,75 er 
T Stadt Anleihe 3½% . 1 -- — 
F 171½75 128.25 
. 168,50 70,00 
September. 168,25 167.50 
Loco in New - Port . 81¼ 82% 
Nogseni: Mai: !!!: 142,25 | 143,95 
Jul 41 25 142,50 
September 14100 1142,00 
Spiritus: Toer loco 44,20 4430 


Neichsbank⸗ Diskont 4% Lombard Sinzfuß 5 
en 31½ % * * 


ANNE RE a a grege 
Frei aun Männer geſchickl. 

hear dom u 

welcher feinen Namen und Adreſſe einſendet. Daffelbe 


Körper und hunderte von Fällen geheilt, = das Haar 


und die A rauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
bat eine wunderbare angenehme und wieder a 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeiti 


Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mi 


zende Heilung bewirkt. uch um freies 
robepacket an das „State e Je Pa 
Building, Fort Wayne Ind. ka“ wird upt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene 
anner u 


e 

nſtitut eine änkun 

Gabe Be n — — 
„ um 

du deten. Man jede jcht feet. 


* 


der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 


erreichen, welche nicht das Heim ver · = 8 


vor Bloßſtellurg E 


2 
* 


NE EN ad er Ze Er ri a 


neee 


* 
a 


EUREN 8 
n 


un A 
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Bekanntmachung. 
Auf Grund der 
im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die 


Pferdevormuſterung 


ſowie die Mufterung der 


; Friegäbrauchbaren Fahrzeuge 
a (ſammtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht! Spazierwagen) am 


; Dienſtag, den 28. Mai 

* x Bormittags 8 Uhr 

3 auf dem Leibitſcher Thorplak (Exerzierplatz vor dem Leibitſcher Thore) ſtatt. 

72 Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf dem 

5 Pferbevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. N x 

= . Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden den 

sbelitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, find 
che Fahrzeuge zu geftellen, welche annähernd den Anforderungen entſprechen. 
Nach 8 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
ſeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen mit Ausnahme 

& der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 

15 » der Fohlen kaltblütiger ober kaltblütig gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 

e der Hengſie, ; 

75 d der Stuten. die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 14 

2 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend find Stuten zu betrachten, deren Ab⸗ 

x fohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten ift), 

e der Bollblutſtuten, die im allgemeinen deulſchen Geſtütbuch oder den hierzu 
gehörigen offiziellen, vom Untonklub geführten Liſten eingetragen und von einem 
Vollbluthengſt laut Denkſchein belegt find, auf Antrag des Beſitzers, 

F diejenigen Mutterſtuten in den Remonteprovinzen, Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Boten und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut eingetragen 

5 und laut Deckſchein über 6 Monate tragend find oder noch nicht länger als vor 

4 s Wochen abgefohlt haben, auf Antrag des Beſitzers, 

7 g der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

os 5 „ bei einer früheren Muſterung als kriegsun⸗ 

En brauchbar bezeichnet worden find, 

8 i der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 

| Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Umſtänden 

Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 

5 Fe beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiftrat (Bürgermeifter) hierzu 

3 In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat ausgefertigte 

Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der 

5 Deckſchein beigefügt iſt. 

5 Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen : 

1. die aktiven Offiziere und Santtätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum Dienſt⸗ 

N gebrauche gehaltenen Pferde, 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie 
N Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs noth⸗ 

wendigen Pferde, a 5 

8. die Poſthalter hinfichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförde⸗ 

| rung der Poſten kontraktlich gehalten werden muß. 

5 Pferdebeſtzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht recht 

AFTꝛeilig oder volzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe zu 
gewärligen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweise Herbeiſchaffung der 
nichigeſtellten Pferde vorgenommen wird. 

Für je 3 Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 

Die Pferde find % Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 

N platz zu bringen. 

f Thorn, den 3. April 1901. 


* 


Der Magiſtrat. 


Bwangsurrfeigerung. 
Mitwoch, den 15. d. Mts., 


Mittags 12 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
ara walters Herrn Pünchera auf dem 
255 A Grundſtücke des Kaufmanns Gustav 
ee ee H. Lange in Schönſee Wpr., die 
Königliches Amtsgericht. zur Lange ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Deſfentl. Perſteigerung. Sieb. u Watzeiten, 1 fab 


Die offene Handelsgeſellſchaft 
Krüger & Tadrowski 
in Thorn (H. R. A Nr. 22) iſt auf⸗ 
gelöſt und die Firma erloſchen. Dies 
5 it heute in das Handels⸗Regiſter einge⸗ 
5 worden. 


2 etroleum, 15 Tonnen He⸗ 
1 Vormittags 10 Uhr kohlen, gelöſchtem Kalk, Oele 
berde ich vor der ehem. Pfandkammer und Eſſig in Fäſſern, Bier: 
: am Kgl. Landgericht und Weinflaſchen 
dee eee, , ee Bike diane and i def. 
si: „ uo. — 18 e arren un a 
we 2 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1] Wein Zig 


Oberbeit, 2 Kiffen 


5 zwangsweiſe verſteig öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
3 verſteigern. 


lung verſteigern. 


Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900, (abge⸗ 


Thorn, den 13. Mai 1901. 


. Hehse, Gerichtsvollzieher. 


| Imangsverſteigerung. 


Dienftag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich am Kgl. re hier 
2 Sophas mit Plüſchbezug 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 15. d. M. 


Morgens von 4 bis 6 Uhr 
werden die zwiſchen dem ſtädt. Waiſen⸗ 
bauſe und dem Kinderheim lagernde 
Steine für das Bismarck⸗Denkmal ge⸗ 
ſprengt werden. 

Der Weg nach der Ziegelei wirb für 
dieſe Zeit geſperrt auch wird vor ſonſtiger 
Annäherung an den Sprengplotz während 

der gedachten 2 Stunden dringend ge- 
warnt. 

Thorn, den 13. Mai 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Es wird erneut darauf hingewieſen⸗ 
daß das Anbringen vou Hänge, 
. matten an Bäumen des Ziegelei: 
parkes verboten iſt. 
Thorn. den 10. Mai 1901. 


5 Der Magiſtrat. 


222 d LE 
je 2 * > 
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Thorn, den 11. Mai 1901. 


Neumann, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 

Nachdem von den Central⸗Poſtver⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. Dezember 1900 vorſchuß⸗ 
weiſe gezahlten Unfallentſchädigungen 
liquidirt und die Rechnungen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt find, iſt der Betrag be⸗ 
rechnet worden, welcher auf jeden Be⸗ 
triebsunternehmer der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 


noſſenſchaft zur Deckung des Geſammt⸗ 


bedarfs entfällt und die Heberolle auf⸗ 
geſtellt. 

Die Heberolle über die Seitens der 
im Stadtkreiſe (Sectionsbezirke) Thorn 
anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoſſenſchafts⸗ 
mitglied durch den Kreisausſchuß über- 
ſandte Heberolle liegen zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten in unferer Steuerhebeſtelle, 
Kämmereinebenkaſſe, (Rathaus 
1 Treppe) gemäß 5 82 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1886, betreffend die Un⸗ 
fallverſicherung der in land» und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und 
zwar vom 4. bis 17. Mai d. Is. 
in den Dienſtſtunden aus. 

Thorn, den 1. Mai 1901. 

Der Stadtausſchuß . 


2 mobl. Zimmer Viäckerſtr. II. part. 


— — . 
Druck und Verlag der Nathäbumdaderei Tr Sambed, Torr 


R 


. 


Große Auktion. 
Dienftag, den 14. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab werde ich 
in dem Auktions = Haufe, Strohbandſtr. 
Nr. 4 2 Billards, 1 rothbr. Plüſchgarn. 
mehr. Bettgeft. m. Mattr., „Kleiderſchr. 


mehr. Satz Betten, Uhren, m. S. Billard⸗ 
bälle, Gyps⸗ und m. Terracottafiguren, 
1 Herrenrad, einen gr. Poſten heilige u. 
a. Bilder u. vieles Andere verauclioniren. 


Bekanntmachung 
Die Erhebung dei” Schulgeldes für die 
Monate Abril / Juni er. wird 
; er Kuaben⸗Mittelſchnle 
am Dienſtag, den 14. Mai er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
in der Bürger ⸗Madchenſchule 
am Mittwoch, den 15. 
von Morgens 8½ Uhr 
erfolgen. 
Thorn, den 8. Mat 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der Stadt 
Thorn für das Steuerjahr 1991 durch den 
Herrn Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs Commiſſion des Stadtkreiſes Thorn 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in der 
Zeit vom 


9. bis einſchl. 22. Mai d. J. 


im dieſſeitigen Steuerbureau im Rathhauſe — 
1 Treppe — während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausli⸗gen. 

Die Gemeindeſteuerliſte enthält nur 
diejenigen eee welche nach 


38. 

Das Rechtsmiitel der Berufung dei dem Ein⸗ 

gangs erwähnten Herrn Vorſitzenden einlegen. 
Thorn, den 3. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abthetlung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Fennt⸗ 
niß, daß an Stelle des Nichtwächters Chrza=- 
nowski der Schuhmacher Friedrich 
Krause von hier als Nachtwächter probe⸗ 
weiſe angeſtellt worden iſt. - 

Thorn, den 30. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Gesucht 


ſofort für ſpäteren Vertrauens ⸗Poſten, 
fleißiger, ſirebſamer, junger Mann, 
als Einkaſſirer und Verkäufer bei feſtem 
Einkommen: nur nachweislich gut em⸗ 
pfohlene Bewerber finden Berückſichtigung, 
kleine Kaution erwünſcht. 
Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
orn. Bäckerstr. 35, 
frühere Firma: & Neidlinger. 


FCCaſſirerin 


per ſofort oder ſpäter ſucht die 
Drogenhandlung H. Claass. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin, 
d Ini a ö i 
. 
Lesser Cohn, 
Seglerſtraße 24. 


Für mein Wäſchegeſchäft ſuche ein 


Lehrmädchen. 
f J. Klar. 


möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 
1 zu vermiethen Brückenſtr. 17, 1 


1 
e 


Shjilerſt. 6. F. Przybill, Fyllerſ 


Sofort zu 
Ein neuer 


Hinterraddampfer 


für Güter⸗ und Perſonenverkehr, 400 —500 Perſonen und 2000 Centner 
Güter faffend. Derſelbe hat eine Länge von 40,80 m, Breite 6,75 m, Tief 
gang 55 cm. Kompoundmaſchine mit Kondenſation von ca. 250 ind. IIP. 


Gebrüder Sachsenberg, Gtſelſchaſt u. b. 


Rosslau a/E. 


Waſch⸗ u. a. Tiſche, Sophas, Spiegel, IE 


Th. Handschuck, Auktionator. 


ai er., 


tober cr. eventl. auch früher zu vermieth. 


Ern 


e 


Direktion: Ortlieb-Hellmuth. 
Dienſtag, den 14. Mai 1901: 


i Der 
Schlaf⸗Wagen⸗ Contralenr. 
Schwank in 3 Akten von A. Biſſon. 

Thorner Liedertafel. 
Dienftag, pünktlich 8% Uhr 


Hanpt⸗Berſammlung. 
Vollzähliges erscheinen dringend erforderlich 


Braunbier, 


vorzüglicher Qualität, 


jeden Dienſteg und Freitag 
außer in beiden Brauereien, 
auch Verkaufsſtelle 


we 2 
Schillerſtraße. WE 
Union⸗ Brauerei Richard Gross. 
Neneſſe Genres. Sanberſte Ansführg 
Thorner Schirmfabrik 
9 Brücken Breiteſtr. Ecke. 

"| Biligke preiſe. Größte Auswahl 


AAA Stift Auswahl in Küchen. 


TE 
ON OSnR g 
mol 


2 
5 


r. 6. 


verkaufen: 


— 


4 Von heute ab verlegen wir Word Neufeiten in 
ee  — 
1 Stöcken 
2 unſerer a. En; > En en e ee 2 
2 Worm, Scglerkr. A. 
2 Letitsoter Mühe, . 1.008 E 
> N TE — 
N 155. un 1901. So 3,50 W. 


© 4% zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
PPC. c ENTER 


Ereundl. Halkon⸗Wazuang 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 


1. Jull preiswecth zu vermiethen. 
1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
Heu u. Stroh Ca 
Fonragenbandlung | Möblirte Zimmer 
Of u. ©» De e. end end, 1 herrſchaftl. Mahnung 
2 möbl. Zimmer 


Mellienſtraße 70, 1. 
1 Wohnung, 
age EN > MR” Faaker u. Zubehör vom 1. Jull zu Ver kttethen. 
A. Teufel, 
0 E . 1 Gerechteſtraße 25. 
8 7 Woynungen für 300 u. 348 Mt. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
ſtets auf Lager. 1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
G. Edel, ene 
5.8000 Mk. a 5% d Benfion zu sen. 
auf zweifellos ſichere Hyp. 3. verg. Brückenſtraßſe 16, 1 T.. r. 
Klapier⸗Auterricht en 5 event. 6 Simmern zu vermictgen 
theilt Frl. Lambeck, Brüdenfir. 16. eiifabethftrane 20, N. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 39 J. 
Der Laden 


Da uns der Niederlageſchein 
A. I. 195/3 über auf dem hieſi⸗ 
gen Königlichen Packhof lagernde 
in meinem Hauſe Seglerſtraße 26, 2 Colli in Papier mit Schutz⸗ 
in welchem bisher ein Mauufakturwaaren⸗ prettern gezeichnet: 5 
Geſchäft betrieben wird, it zum 1. Ok⸗ zeichnet: N 

Uznitzky & Co., 


enthaltend Mauufacturwaaren, 
verloren gegangen iſt, ſo er⸗ 
klären wir hiermit, daß dieſer 
Niederlageſchein keine Gültigkeit 
mehr beſitzt. 
S. Turnitzky & Co, 
Thorn, den 13. Mal 1901. 


Carl Matthes. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner- 


Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus HeniuS. 


Die I. lage l. 1 Laden mit Bohn, 


in meinem neuerbauten Haufe ift zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


2 gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet eventl. auch Burſchengelaß 


Ausſchneiden! 


und in ben Deckel der Taſch enuhr zu legen 


Ell ſt. 
von fofort zu verm. Meuft. Markt 2. Fahrplan. 
Zuei elegant möbl. Sorderzimmer Tune 8994215 a 
mr Etage mit ei find von u dis Aa, 
ofort zu vermiethen. Zu erfragen \ moroeaz (.30111.71251) 82 7.1514 
* Eulmerſtraſte 13 im Laden. nu Sage Bann 
beit. h. Zimm. sh. omBg.j8.0840:26]1.8815.2019.23]12. 
Wohung, e sem Bebe. J.. Seen 
fo 2 Frowraz. 5.55 9455. 4.02 10 
Junge Mädchen, ni 
welche die feine Damenſchueiderei er f 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, 
Bäckerſtr. 9. 


„Thorner Zeitung“ 


Jeet Slater. 


r . * ne. Be 


